
Moin Moin!
Die Zeiten sind vorbei, als Up-
lengen eine kleine unbekannte 
Gemeinde irgendwo in Ostfries-
land war. Denn in den vergan-
genen Wochen hat uns ganz 
Deutschland kennen gelernt:
Die OpenAir-Party und damit 
der Badesee in Großsander wur-
den im Radio auf Bremen Vier 
mehrmals täglich beworben, 
die bundesweite Fahrrad-Aktion 
„Best for Bike“ machte nicht nur 
in den Zeitungen und im Inter-
net die Runde und ein Landwirt 
aus Kleinoldendorf war im Som-
mer sogar häufi ger im Fernse-
hen zu sehen.
Stichwort „Sommer“: Wo war 
der eigentlich abgeblieben? 
Wenn es einen Verantwortlichen 
für das Wetter geben würde, 
dann könnten wir diesen glatt 
verklagen.
Aber glücklicherweise lässt sich 
nicht alles gerichtlich erstrei-
ten.
Einen schönen Herbstanfang 
wünscht…

 ...Ihr Blattje-Team
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Von Uplengenern für Uplengener

70 Jahre Feuerwehr Neudorf

Grund zum Feiern hatten die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Neudorf, denn am 5. August 2005 
jährte sich der Gründungstag zum 70sten Mal. Auch wenn das Wetter es nicht gut mit ihnen meinte, haben 
sich verschiedene Wehren aus der Gemeinde zum Wettkampf eingefunden. Hier auf dem Foto die Gruppe 
aus Neufi rrel. Das Dorf Neudorf stellt sich in dieser Ausgabe ab Seite 21 auch vor.              Foto: Schmidt
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VERANSTALTUNGEN in Uplengen

Remels Mi., 14. September 15.30–20 Uhr 
Grundschule Blutspendetermin
Veranstalter: DRK Ortsverein Remels, Tel. (0 49 56) 99 03 91

Neufi rrel Sa., 17. September 14.00 Uhr 
Dorfgem.-Haus Kleiderbörse
Veranstalter: OBV Neufi rrel, Tel. (0 49 56) 17 66

Remels So., 18. September 13.00 Uhr 
Ortskern Uplengener Herbstmarkt
Veranstalter: G.S.U. Uplengen, Tel. (0 49 56) 13 09

Hollen Do., 29. September 15.30–20 Uhr 
Grundschule Blutspendetermin
Veranstalter: DRK Ortsverein Hollen, Tel. (0 44 89) 14 86

Neufi rrel Mo., 3. Oktober 13.30 Uhr 
Dorfplatz Wandertag
Veranstalter: OBV Neufi rrel, Tel. (0 49 56) 17 66

Neufi rrel So., 6. November 17.00 Uhr 
W. Diener Martini-Laufen
Veranstalter: OBV Neufi rrel, Tel. (0 49 56) 17 66

Großoldendorf Fr., 18. November 20.00 Uhr 
Vereinsheim Preisskat
Veranstalter: BV Großoldendorf, Anm.: (0 49 56) 91 29 83
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Wir sind Ihr Ansprechpartner
rund um Ihr neues Dach.
Egal ob...

• Dachstuhl
• Dacheindeckung
• Dachsanierung (An-/Umbauten)
• Innenausbau

Hauptstraße 613 · 26683 Strücklingen
Tel. (0 44 98) 91 94 80 · Fax (0 44 98) 91 94 81

www.schulte-ruechel.de

22. Herbstmarkt in Remels
Großer Flohmarkt / Verkaufs- und Verzehrstände / Musikalisches Programm
dbu Uplengen. Am Sonntag, den 
18. September ist es wieder soweit: 
der Uplengener Herbstmarkt wird 
wieder zehntausende Besucher aus 
nah und fern anziehen. Schließlich 
sorgt dieses bunte Programm für 
Unterhaltung:
Bereich Ostertorstraße West:
Der „Spielefant“ kommt!
- Das Oldenburger Spielmobil ist 
zu Gast mit Stelzen, Pedalos, Tret-
fahrzeugen. Viele tolle Sachen zum 
Austoben für Kinder, kleines Hoch-
seil, Feuerspucken werden angebo-
ten.
- Netto-Parkplatz: Bobby-Car-Ren-
nen für die „Kleinen“
- Auf der Bühne: DJ „Joke Dallas“
- große Autoschau versch. Marken
- Verzehrstände der Freiwilligen 
Feuerwehren Selverde, Neudorf 
und Meinersfehn sowie dem Hege-
ring Uplengen
- sowie Glücksrad, Kindervolkstanz-
gruppe, Luftballonweitfl ugwettbe-
werb, Kinderkarussell und Clown
Planwagenfahrten sowie Verzehr- 
und Spielstand der 1. Herren des 
VfB Uplengen
Bereich Alter Postweg:
- Großer Flohmarkt
- Shanty-Chor Nordgeorgsfehn
(Kaffee und Kuchen, Verlosung)
- Kinderkarussell, Informations-
stand der EWE AG

- Verzehrstände des VfL Ockenhau-
sen, Freiwillige Feuerwehr Remels, 
OBV Neudorf und Schützenverein 
Uplengen
- Auf der Bühne: Kentucky Five
- „Suppenküche“ der Ev.-luth. Kir-
chengemeinde
Bereich Kirchstraße/Schulhof: 
Spielleuteorchester Hollen, Akkor-
deon-Orchester Oltmannsfehn/
Ockenhausen
- Gefl ügelzuchtverein Hollen und 
Umgebung
- Freiwillige Feuerwehr Oltmanns-
fehn, LIONS-CLUB Uplengen, Reit-
verein Uplengen, Landfrauenverein 
Uplengen, SPD-Fraktion Uplengen,
- Große Verlosung der GSU
Marktplatz Wenke:
Ev. Gemeinschaft/EC-Jugendkreis

Basteln für Kinder, Verzehrstand
Ostertorplatz/Fehnke/Oster-
torstraße Ost:
- OBV Bühren, CDU-Fraktion Up-
lengen, Fischer-Club „Gut Fang“
Auf der Bühne: Tropica-Band
- Volkstanzgruppe Uplengenerland
- Kaninchenverein Wiesmoor
VfB Uplengen, Alte Herren,  DJ 
„Fidi“ legt ab 18 Uhr Oldies auf
- Kinderkarussell
- Jugendgruppe der Ev.-freik. Ge-
meinde Remels
- Schützendamen
- Uplengen aus 50 m Höhe
- 4. Uplengener Herbstmarktlauf
- VW- und Audi-Autoschau
- neu: an verschiedenen Standor-
ten: Kinderunterhaltung mit „Paule 
Witzig“

Die nächste Ausgabe Ihres Up-
lengen Blattjes erscheint in der 
47. KW (ca. 23. November).
Ihre Texte und Fotos sowie 
Anzeigen bitte bis zum 4. No-
vember bei uns reinreichen.
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Frauen haben im Falle eines Herzin-
farktes eine schlechtere Überlebens-
rate als Männer. Obwohl der Infarkt 
bei ihnen genau so häufi g auftritt, 
werden die Symptome oft verkannt 
Im Gegensatz zu den bei den Männern 
typischen Schmerzen im Brustkorb, die 
einen deutlichen Hinweis auf einen 
möglichen Infarkt geben und bei den 
Betroffenen die Alarmglocken schril-
len lassen, verspürt nur jede zweite 
Frau das schmerzvolle Ziehen. Hinzu 
kommt, dass bei Frauen die typischen 
Symptome für einen Herzinfarkt noch 
von weiteren Beschwerden begleitet 
werden. Kurzatmigkeit, Müdigkeit 
und Schlafstörungen gehen oft mit 
Übelkeit und Erbrechen einher. Die-
se Infarktsymptome sind typisch 
weiblich, Mediziner sprechen deshalb 
vom „Eva-Infarkt“.
Werden die Anzeichen nicht richtig 
gedeutet, geht viel kostbare Zeit ver-
loren. Weil die Behandlung dann zu 
spät erfolgt, sinken auch die Überle-
benschancen.
Risikofaktoren für einen Infarkt sind 
bei Frauen Diabetes, zu niedrige HDL-
Werte (dabei handelt es sich um ein 
Protein, das in der Lage ist, choles-
terinbedingte Gefäßablagemegen 
zu vermindern), erhöhte Triglyceride 
(Fettsäuren), Vorerkrankungen der 
Mutter, emotionaler Stress oder die 

Wechseljahre, Besonders belastend 
wirkt sich Rauchen in Kombination 
mit der Einnahme der Anti-Baby-Pille 
aus. Diabetes lässt das Risiko für einen 
„Eva-Infarkt“ um das Dreifache in die 
Höhe schnellen, bei Männern nur um 
das Zweifache.
Von den rund 130.000 Herzinfarkten 
bei Frauen, die jährlich in Deutschland 
auftreten, ließen sich nach Ansicht 
von Experten 95 Prozent vermeiden. 
Die beste Vorbeugung ist hierbei die 
Änderung der Lebensgewohnheiten. 
Auf gesunde Ernährung achten, Stress 
gezielt abbauen und regelmäßige 
Bewegung, heißt das Rezept. Auch 
Nahrungsergänzungen. insbesondere 
Omega-3-Fettsäuren, B-Vitamine so-
wie Mineralstoffe können beim Ab-
bau des negativen oxidativen Stress 
helfen. Dies gilt insbesondere bei 
einem erhöhten Homocysteinspiegel  
im  Blut,  der scheinbar durch einen 
Mangel an Vitamin B6, B12 und Fol-
säure verursacht wird. Erhöhte Werte 
führen zu vorzeitiger Alterung der Ar-
terien und Venen.
Wenn Sie Näheres über Mikronähr-
stoffe für die Herzgesundheit wissen 
möchten, wenden Sie sich an Ihre 
Apothekerin. Sie wird Ihnen eine 
Empfehlung geben, die speziell auf 
die Bedürfnisse von Frauen ausgerich-
tet ist.

DIE GESUNDHEITSKOLUMNE

Infarkt: Überlebensrate
bei Frauen schlechter
Apothekerin Meidine Oltmanns informiert

Brückenschlag ins 
Ammerland
Radweg zwischen Meinersfehn und Hollriede

hhs Meinersfehn/Hollriede. 
Zwischen der Buchenstraße in 
Meinersfehn und der Halsbeker 
Straße in Hollriede wurde durch 
den Bau einer Brücke eine durch-

gehende Radwegverbindung ins 
Ammerland geschaffen. Der Bau 
der Brücke erfolgte durch die Ge-
meinde Westerstede, die Beschil-
derung übernahm Uplengen.

Foto: de Buhr

The beatniks
bei Kleihauer
Remels. Am 17. September 2005 
spielen die legendären „beatniks“ 
im Saal von Hotel Kleihauer in Re-
mels. Die Veranstaltung beginnt ab 
20 Uhr. Die Leeraner Kultband wird  
dem Publikum mit ihren Beatklassi-
kern einheizen. 
Schon in den sechziger Jahren ge-
hörte Saal Kleihauer zu den oft 
frequentierten Tanzpalästen der 
„beatniks“ und damals wie heute, 
wird die Band zeigen, dass sie zu 
dem Bestem gehört, was Ostfries-
land musikalisch zu bieten hat.





Seite 6 September/Oktober 2005 Nr. 18

Uplengen Blattje

Ihr Apotheker informiert

Grippeschutz-
impfung

Hans-Joachim Gerdes
Fachapotheker für Homöopathie
& Gesundheitsberatung

Jedes Jahr aufs Neue kommt zwi-
schen Dezember und Februar die 
gefürchtete Grippewelle auf uns 
zu. Jahr für Jahr sterben weltweit 
etwa eine Million Menschen an 
den Folgen der Grippe. Die Erre-
ger dieser schweren Erkrankung 
sind Viren. 
Häufi g mit der „echten Grippe“  
wird ein grippaler Infekt ver-
wechselt. Bei der Grippe kommt 
es plötzlich zu hohem Fieber, die 
betroffenen Personen haben ein 
ausgeprägtes Krankheitsgefühl, 
Gelenk- und Muskelschmerzen, 
Kopfschmerzen, Schweißausbrü-
che und Schüttelfrost. Im Ge-
gensatz zur echten Grippe setzt 
bei einer Erkältungskrankheit das 
Fieber langsam ein und erreicht 
keine so hohen Werte. Dazu 
kommt meist ein Kratzen im Hals, 
Schnupfen, Husten und leichte 
Kopf- und Gliederschmerzen. In 
jedem Jahr haben sich Grippe-
viren etwas verändert, sie sind 
mutiert. 

Daher ist es nicht möglich, auf-
grund einer früheren Grippeer-
krankung immun gegen eine In-
fektion zu werden. 
Im Gegensatz zu allen anderen 
Impfungen heißt es also jedes 
Jahr aufs Neue: Die Grippeimp-
fung ist fällig.
Aber für wen empfi ehlt sich eine 
Grippeschutzimpfung? Alle Per-
sonen über 60 Jahre sollten sich 
impfen lassen, ebenso wie Kinder 
und Erwachsene mit Grunder-
krankungen wie Herzkreislaufer-
krankungen, Lungenleiden, Stoff-
wechselerkrankungen u. a.. Auch 
für Personen, die an Arbeitsplät-
zen mit viel Publikumsverkehr 
arbeiten, lohnt sich eine Grippe-
schutzimpfung. Im Allgemeinen 
ist die Impfung sehr gut verträg-
lich. Die Durchführung  empfi ehlt 
sich in der Zeit von September bis 
November. Aber auch zu einem 
späteren Zeitpunkt ist eine Imp-
fung noch möglich, da der Impf-
schutz bereits nach 14 Tagen voll 
ausgeprägt ist.
Haben Sie noch Fragen? Wir be-
raten Sie gerne!

Kindernachmittag
Kinderfl ohmarkt und Olympiade / Streichelzoo

dbu Nordgeorgsfehn. Einen bun-
ten Kindernachmittag hat am 14. 
August der Kinderspielkreis Nord-
georgsfehn organisiert.
Die Kinder konnten Punkte sam-
meln und diese am Ende gegen 

wertvolle Spielwaren eintauschen.
Das schlechte Wetter machte bis 
kurz vor dem Schluss um 17 Uhr ei-
nen großen Bogen um das Gelände 
beim Dorfgemeinschaftshaus.
  Foto: de Buhr

„Best for Bike“
dbu Uplengen. Die große Aktion 
fand auch in der Gemeinde Up-
lengen großen Anklang. Leider 
können wir an dieser Stelle noch 
kein Ergebnis mitteilen. Über 

10.000 hatten bundesweit an der 
Abstimmung teilgenommen.
Das Ergebnis wird am 15. Sep-
tember auf dem Radverkehrskon-
gress in Köln präsentiert und das 
Blattje berichtet in der nächsten 
Ausgabe im November.



Seite 7September/Oktober 2005Nr. 18

Uplengen Blattje

 

Für bares und nicht weniges Geld, 
versteht sich, welches in Erwar-
tung eines Rückfl usses gezahlt 
wurde.

Entsprechend kommt der Hohe 
Rat zusammen und berät, wie der 
sich anbahnende Gefahr begeg-
net werden soll (Mt 26, 1-5, Mk 
14, 1-2, Lk 22, 1-2, Joh 11, 45-53). 
Eine offi zielle Begründung liefert 
allein Johannes. Der amtierende 
Hohe Priester Kajaphas will aus 
Furcht vor einem gewaltsamen 
römischen Einschreiten im Falle 
eines religiösen Umschwunges 
- dem Synedrium oblagen auch 
Verwaltungsaufgaben, es hatte z. 
B. bei der Einführung und Durch-
setzung der Steuer geholfen - daß 
„...einer für alle stirbt...“ (Joh 11, 
50). Eine juristisch nicht erst seit 
dem Brett des griechischen Phi-

losophen Karneades (214 – 129 v. 
Chr.) äußerst problematische und 
sehr umstrittene Rechtfertigung. 
Kajaphas kannte als Rechtspre-
chender vermutlich das Problem 
der zwei Schiffbrüchigen, die 

sich auf eine Schiffsplanke ge-
rettet haben, welches aber nur 
eine Person tragen kann. Darf der 
Stärkere den Schwächeren ins 
Wasser stoßen? Jedoch war das 
Leben der Glaubensbrüder noch 
nicht einmal bedroht. Ein tat-
sächliche Motiv (für die nach dt. 
Recht strafbare Verbrechensabre-
de) fi ndet sich dann auch in der 
johanneischen Darstellung (11, 
48): Machterhalt. Eine Straftat 
im Sinne des Talmud bzw. der 
Mischna wird Jesus damit nicht 
vorgeworfen. 
Als Fazit bleibt festzuhalten, dass 
Jesus rechtsgrundlos aus persön-
lichen Gründen verhaftet wurde.

Der Prozess Jesu –
Eine juristische Lesart 
Fortsetzung von Ausgabe 17

ENDE

Zum 5. Mal verkauft der LIONS 
CLUB UPLENGEN am 18. September 
dieses Jahres gebrauchte Bücher 
auf dem Herbstmarkt in Uplengen 
Remels. Der Club wurde 1999 ge-
gründet und hat zurzeit 28 aktive 
Mitglieder. Er gehört der internati-
onalen Lions-Organisation an. Das 
Motto von Lions lautet weltweit 
„We serve !“, im Sinne von  „Wir 
dienen“ oder „Wir kümmern uns !“. 
Sich kümmern z.B. um Menschen in 
Not, um die Bewahrung der  Kultur 
sowie um die Völkerverständigung.  
In diesem Sinne will Lions der All-
gemeinheit dienen, insbesondere 
dort, wo andere Institutionen nicht 

greifen. Seine Mitglieder haben 
sich zu entsprechenden Initiativen, 
so genannten „Aktivities“, ver-
pfl ichtet. Nicht der turnusmäßige 
Spendenbeitrag der Lionsfreunde 
steht im Vordergrund, sondern das 
„Sich-Einbringen“ und das Weiter-
tragen des Lions-Gedankens. Für 
den LC Uplengen bildet der Herbst-
markt ein ideales Forum zur Um-
setzung dieser Ziele. Der Verkauf 
von  hochwertigen Büchern, der 
Ausschank alkoholfreier Getränke 
und das Angebot frischer Brezeln 
verschafft dem Club jedes Jahr 
eine solide fi nanzielle Basis. Diese 
wird durch weitere Aktivitäten und 
Spenden aufgestockt. Seit dem Jahr 
2000 wurden somit insgesamt ca. 
35000,- Euro für Hilfsprojekte im 
In- und Ausland gespendet. Der 
LIONS CLUB UPLENGEN  freut sich 
auf Ihren Besuch im Rahmen des 
Herbstmarktes und hält auch in 
diesem Jahr wieder über 3000 Bü-
cher zur Auswahl für Sie bereit. Der 
Erlös wird ausschließlich für  Hilfs- 
und Förderprojekte, vorwiegend in 
der Region, verwendet.
Für nähere Informationen stehen 
Ihnen die Lionsfreunde gerne am 
Sonntag, den 18. September 2005 
am Lions-Stand zur Verfügung. 

Herbstmarkt-Buchverkauf
Aktion des LIONS-CLUB Uplengen
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Uplengen. In der letzten Ausgabe 
berichteten wir über die Stippvisite 
von zwei Trauerschwänen ( Cygnus 
atratus) im Wiedervernässungsge-
biet Neudorfer Moor.

Jetzt, Anfang August, wurden die 
Vögel auf dem Klaus Hamann-Meer 
in der Gemeinde Jümme beobach-
tet. Wie sich inzwischen herausge-
stellt hat, sind die Schwarzschwäne 
höchstwahrscheinlich aus dem be-
nachbarten Ammerland ausgebüxt. 
Dort wurden die Tiere auf einem öf-
fentlichen Gewässer gehalten und 
auch mit Futter versorgt.
Die Schwarzschwäne – auch als 
Trauerschwäne bezeichnet – waren 
dort fl ugunfähig (kupiert) ausge-
wildert worden, erreichten jedoch 
im Nachhinein wieder ihre Flugfä-
higkeit. Sie sind damit auf Men-
schen fi xiert und können daher 
recht zutraulich sein.
Es muss und kann davon ausgegan-
gen werden, dass sich die Herumva-
gabundierenden noch in der Region 
aufhalten.
Sollten Sie irgendwo auftauchen, 
bittet Herr Werner Strate um  
Nachricht unter Tel. 04957/526.

Schwarzschwäne
- eine Blattje-Nachlese

Gastackerweg 6
26670 Uplengen-Selverde
Telefon 0 49 56 / 91 29 00
www.fecht-electronic.de

Ihr Meisterbetrieb

Probleme
mit Ihrem Fernseher 

oder der Sat-Anlage ?
Wir lösen das Problem!
Wir reparieren Geräte aller Fabrikate,
egal wo gekauft. Auf Wunsch holen wir 
Ihr defektes Gerät auch ab.
Wir installieren auch Ihre analoge oder
digitale Sat-Anlage. Noch Zweifel - dann
rufen Sie uns an und testen Sie uns.

Denn SERVICE wird bei uns
groß geschrieben.

ACHTUNG AUFGEPASST!
Sie wollen eine Geburtstagsparty oder sonst eine Feier starten und Ihre

Wohnzimmeranlage ist Ihnen zu schade? Dann haben wir das richtige für Sie!
Wählen Sie zwischen drei verschiedenen Leih-Anlagen.

Wir beraten Sie ganz individuell!

NEU: Nutzen Sie unseren Internetshop!
24 Stunden online einkaufen!

www.fecht-electronic.de
Waschmaschine, Wäschetrockner, Spülmaschine...

DEFEKT? Auch hier können wir helfen!

COMPUTERKOMPLETTSYSTEME und Zubehör
Beratung • Verkauf • Installation usw.

Diesen schönen Schuppenkarpfen fi ngen Dennis van Dettum (Hollen, 
links) und Sascha Bohlen (Nordgeorgsfehn). Nach dem obligatorischen 
Wiegen (21,3 kg) wurde er waidgerecht wieder in Freiheit entlassen.

Fahrt in die 
Krummhörn
Die DRK-Ortsgruppe Remels, lädt 
ein zu einer Halbtagesfahrt am 21. 

September in die  Krummhörn.
Abfahrt 13.30 Uhr in Remels, Rück-
kehr ist gegen 19.30 Uhr geplant.
Währenddessen gibt‘s noch Kaffee 
und Kuchen sowie ein Abendessen.
Kosten: pro Person 10 Euro.
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In der Remelser ProWell Diät-
gruppe haben seit Januar 12 
Teilnehmerinnen zusammen 171 
Kilo abgenommen!   Gemeinsam 
geht es eben  viel besser!

Das  Prowell Konzept basiert auf 
drei Phasen: Zum Abnehmen haben 
die Teilnehmer-innen eine Vielzahl 
an fertigen Diätlebensmitteln.  Die 
hervorragende ProWell  Lebens-
mittelpalette beinhaltet  Müslis, 
Suppen, Nudel- und Reisgerichte, 
Schwarzbrot mit vegetarischen 
Aufstrichen, Cremespeisen, Scho-
koriegel, Käsestangen, Light- Ge-
tränke, sieben verzehrfertige Teller-
gerichte usw. Dies hat den Vorteil, 
dass die Teilnehmer mit fünf Mahl-
zeiten am Tag eine optimale Nähr-
stoffversorgung haben. Die Diäter  
sind mit allen Vitaminen, Mine-
ralstoffen, Spurenelementen gut 
versorgt, die den Lebensmitteln zu-
gefügt sind, genügend Eiweiß und 
Ballaststoffe,  insgesamt sehr aus-
gewogen. Allerdings, weniger Ka-
lorien,  Fett, Zucker und Salz.  Mit 
fünf Mahlzeiten  bekommt man 
zwischen 850 und 1200 Kcal. 
Viel trinken Sport und Bewegung 
sind natürlich auch sehr wichtig.   
Sobald das Wunschgewicht erreicht 
ist, beginnt die Umstellung. Nun 
wird wochenweise,  ganz langsam 
auf normale, fettärmere, ballast-
stoffreiche Mischkost umgestellt 
und die Kalorienzufuhr  gesteigert.  

Der Körper muss sich langsam wie-
der an mehr gewöhnen, um so den 
gefürchteten Jojoeffekt auszu-
schalten.  Und zum Gewicht halten 
ist eben die Gruppe sehr wichtig. 
Jede Woche wird ein Thema rund 
um die gesunde Ernährung be-
sprochen. Viel wird natürlich über 
Feind Nr. 1, die versteckten Fette, 
gesprochen. 
Antje Bruns aus Remels ist total 
begeistert. „Ich habe seit Januar 
2005 nun 31 Kilo abgenommen, 
es geht mir super, ich hatte keinen 
Hunger und keine schlechte Lau-
ne, und gesundheitlich geht es mir 
wesentlich besser. Das Beste ist die 
liebevolle und kompetente  Betreu-
ung unserer Gruppenleiterin Betti-
na Lühmann (Tel. 04944/915700). 
Ohne Gruppe und ohne Bettina 
wäre ich nie schon so weit ge-
kommen. Wir treffen uns regel-
mäßig donnerstags um 19.00 Uhr 
bei Kleihauer in Remels. Man kann 
es kaum glauben, aber wir haben 

zusammen tatsächlich 171 Kilo ab-
gespeckt. Ich arbeite bei der Bank 
und gerade als Berufstätige ist die-
se Form der Diät sehr gut durch-
zuführen. Ich würde am liebsten 
alle Übergewichtigen auch in diese 
tolle Diät holen, da ich weiß, wie 
man sich als Dicke fühlt. Aber dies 
ist ganz stark eine Kopfgeschichte 
und überreden kann man ohne-
hin niemanden, jeder ist eben sei-
nes eigenen Glückes Schmied. Ich 
bekomme von allen Seiten tolle 
Komplimente, und Bekleidung ein-
kaufen macht jetzt wieder richtig 
Spaß. Ich werde auch weiter in die 
Gruppe gehen, da ich meine Er-
nährungsfehler von früher einfach 
nicht mehr wiederholen möchte. 
Das bin ich mir wert. 
Dass die Gruppenteilnahme für die 
Diäter zu jeder Zeit kostenlos ist, 
fi nde ich ebenfalls super. Und die 
Diätlebensmittel sind auch nicht 
teuer. Ich glaube, ich habe vorher 
viel mehr für meine Ernährung 
ausgegeben. Ich bin jedenfalls 
heilfroh, diesen Schritt getan zu 
haben.   Antje Bruns 

Die Gruppenleiterinnen laden alle 
interessierten Personen ein, einfach 
einmal an einem für die Diäter kos-
tenlosen Gruppenabend teilzuneh-
men. Es wird eine ausführliche In-
formation gegeben und wer gleich 
starten möchte, kann dies auch an 
dem Abend noch machen.  
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Treffpunkt Leer
Gasthof Barkei, Heisfelder Straße 214, mittwochs 19.00 Uhr
Mit Gruppenleiterin Renate Drees. Info-Telefon: 04 91/7 25 23

Treffpunkt Uplengen-Remels
Gaststätte „Kleihauer“, Ostertorstraße 71, donnerstags 19.00 Uhr.
Mit Gruppenleiterin Bettina Lühmann. Info-Tel.: 0 49 44/91 57 00

Ihr Treffpunkt für’s Wunschgewicht!
Seit über 10 Jahren erfolgreich abnehmen, umstellen und Gewicht halten mit ProWell.

ProWell im Internet:

www.pro-well.de

Neue Kursestarten jetzt !

Treffpunkt Wiesmoor
Gasthof Else Eilers, Neuer Weg 17, mittwochs 19.00 Uhr.
Mit Gruppenleiterin Bettina Lühmann. Info-Telefon: 0 49 44/91 57 00

Karin R. aus Aurich
45 kg weniger

Elke R. aus Südbrookmerland
29 kg weniger

Antje B. aus Remels
31 kg weniger

Treffpunkt Holtland
Gaststätte „Zum Blockhaus“, Süderstraße 21a, mittwochs 19.00 Uhr.
Mit Gruppenleiterin Franziska Junker. Info-Tel.: 0 49 50/93 71 15



Zweites Standbein könnte 
ein Bestseller werden
Firma aus Uplengen mit innovativem Produkt auf dem Markt / Partner in der ganzen Welt gesucht

dbu Hollen. Dieser Artikel soll ein 
wenig Mut machen, nicht immer 
nur über „die da oben“ zu me-
ckern und zu kritisieren, und sich 
als wirtschaftliches und gesell-
schaftliches Opfer einer Politik der 
Globalisierung zu sehen.

In die Hände spucken, kreativ sein, 
Idealismus an den Tag legen, über 
Produkte und Dienstleistungen 
nachdenken, sie zu verbessern, 
und die Vorteile der Globalisie-
rung für sich zu nutzen, ist der 
erste Ansatz, um etwas zu ändern. 

Für Michael Klaassen aus Uplen-
gen begann seine Selbstständig-
keit vor neun Jahren, als er einen 
Betrieb für Diamantwerkzeuge 
gründete.
„Aller Anfang ist schwer“ heißt es 
immer wieder, das bekam auch er 
zu spüren.
Es gibt gute und schlechte Zei-
ten in einem Unternehmen, und 
der Erfolg stellt sich meistens erst 
nach Jahren ein. 
Seine Firma ist heute fest am 
Markt etabliert, und er vertreibt 
seine Werkzeuge bundesweit.

Eher der Zufall war es, der Ihn zu 
seinem neuen Produkt brachte: Es 
handelt sich um eine Taschenlam-
pe der leistungsstärkeren Art – an-
satzweise wie man sie bereits als 
Importware aus den USA kennt.

Eine Taschenlampe soll für den 
Anwender Licht bringen, je mehr 

desto besser, dach-
te sich Michael 
Klaassen. Und 
was die Ameri-
kaner können, 
das können wir 
erst recht, und 
noch besser.

Eine Idee war 
geboren. Eine 
hocheffiziente 
Taschenlampe, 
klein und fein, 
mit viel Zubehör,
einem schö-
nen Design und 
dem Qualitäts-
anspruch „Made 
in Germany“, zu 
einem Marktpreis, 
den der Endver-
braucher sowohl 
in Europa als auch 
im übrigen Teil der 
Welt akzeptiert.
Der weltweite 
Absatz solcher 
Q u a l i t ä t s - T a -
schenlampen ist 
riesig, und nur 
eine Handvoll Her-
steller teilen sich 
diesen speziellen 
Markt.

2000 Arbeitsstun-
den hat Michael 
Klaassen in dieses 
Projekt investiert. 
Natürlich nach Fei-

erabend, in seiner 
Freizeit, den sein 

regulärer Betrieb 
sollte darunter 
nicht leiden.

Von staatlichen 
Subventionen 
will Michael 
Klaassen nichts 
hören. Nach 
seiner Meinung 
verliert man zu 
schnell die Kre-
ativität, wenn 
man Geschenke 
bekommt.
Man wird über-
mütig und schätzt 
die Situation falsch 
ein, außerdem 
verfälscht es den 
Markt.

Gleiche Bedin-
gungen für alle, 
aus „Nichts“ etwas 
machen ist der An-
spruch. Die Kreati-
vität, der Fleiß und 
andere Menschen 
zu begeistern für 
seine Idee, ist das 
„Kapital“.

Menschen mit 
dem gleichen Ziel 
und der Intention 
etwas zu bewe-

gen, zum richtigen 
Zeitpunkt, und am 

richtigen Ort zusammen zu fügen, 
könnte das Patentrezept für mehr 
ARBEIT in Deutschland sein.   

So war auch der junge Web-
designer Rouven Schwarting 
(kontakt@fehn-web.de), von dem 
Projekt Maxenon so sehr angetan, 
dass er den Internetauftritt  www.
Maxenon.com als Investition sei-
nerseits ansah und günstig anbot.

„Die Entscheidung war goldrich-
tig“, so Schwarting, „denn in nur 
drei Wochen habe ich mehr An-
fragen bekommen als sonst in ei-
nem halben Jahr.“ Die Investition 
„Maxenon“ hat sich jetzt schon 
gelohnt, obwohl die Internetseite 
noch gar nicht richtig beworben 
wurde.

Laut Michael Klaassen sind die 
ersten internationalen Kontakte 
schon geknüpft: Eine Baumarkt-
kette mit 60 Niederlassungen  in 
Dänemark hat sehr großes Interes-
se bekundet.
Des Weiteren wurden erste Ge-
spräche mit potentiellen Handels-
partnern in Holland, Belgien und 
Spanien geführt.

„Wenn ich mit kontinuierlichen 
Absatzzahlen kalkulieren kann“, so 
Michael Klaassen, „werde ich auch 
die ersten Mitarbeiter einstellen 
können. Vorzugsweise natürlich 
Mitarbeiter aus dem Raum Up-
lengen. Spätestens dann hat sich 
mein Einsatz gelohnt.“ 



Die MAXX 2 Taschenlampe bietet Ihnen als  An-
wender die größtmögliche Sicherheit. Als welt-
weit einzige Taschenlampe ist sie mit unserem 
NOVA FINDERTM Sicherheitssystem ausgestattet. 
Der Einsatz dieses speziellen Photolumineszenz-
Materials im Kopf der Taschenlampe wurde von 
MaxenonTM speziell für diese Taschenlampe  entwi-
ckelt. Der integrierte NOVA FINDERTM  O-Ring lädt 
sich während der Leuchtphase der Taschenlampe 
sowie auch bei Tageslicht auf und gibt nachhaltig 
bis zu zwei Stunden degressiv Licht ab. So kön-
nen Sie jederzeit im Dunkeln den Standort Ihrer
MAXX 2 Taschenlampe ermitteln.

Die ultimative High-Power
Xenon-Taschenlampe 
Professionelle Beleuchtung
für professionelle
Einsatzfelder

Maxx 2 2

Technische Daten:

Lampenkörper:
anodisiertes Flugzeugaluminium

Batterien: 2 x CR 123A MX2
Lithium-Ion +/- 5 %

Leuchtmittel: Xenon MF6 4,5 V
850 mA +/- 10 %, 3,825 W
5700 Millicandela (mca)

Gewicht inkl. Batterien: 142 g

2 Funktionsarten: SOS und Dauerlicht

Focus control: Spot bis zu 200 m

Strahlwassergeschützt IP 65

Lichtleistung: 71 Lumen (lm)

Abmessungen: 120,5 x 25 (max. 33) mm

Frontglas: Hochdichtes Sicherheitsglas,
kratzunempfi ndlich

• Handwerk
• Outdoor/Freizeit
• Automobil/Motorräder/
 Marine
• Service-Techniker
• Heizung/Sanitär
• Feuerwehr/
 Sicherheitsdienste
• Polizei/Militär
• Haushalt

Maxenon International · Oberlandsweg 9 · D-26670 Uplengen-Hollen (Germany)
Telefon +49-44 89 935-423 · www.maxenon.com · info@maxenon.com
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Demnächst erhältlich beim 
Fachhandel in Ihrer Nähe.

für nur 39.90
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Fuß lud zur Kinder-Fahrradtour ein
dbu Großsander. Eine PR-Maß-
nahme der etwas anderen Art ver-
anstaltete kürzlich „Der Laden mit 
der preiswerten Tankstelle“ Fuß in 
Großsander. Agnes Fuß-Hechler 
und Detlef Hechler haben am 21. 
August ihre kleinen Fahrradkunden 
zu einer Fahrradtour in und um 
Großsander eingeladen.
Über Meinersfehn mit Erfrischungs-
station ging es mit erwachsener Be-
gleitung nach einigen Kilometern 
nach Kleinsander zum Grillplatz. 
Hier wurde dann der Hunger mit 
frisch Gegrilltem gestillt.
Wie Detlef Hechler verriet, soll diese 
Aktion nicht einmalig bleiben, son-
dern ab sofort jährlich stattfi nden.Vor dem Start noch einmal schnell zum gemeinsamen Foto aufgestellt.            Foto: de Buhr

Sieger Luftballonwettbewerb
Alle Ballons fl ogen nach Holland
dbu Großsander. Im Rahmen des 
Kinderfestes, das der Ortsbürgerver-
ein und der Boßelverein Großsan-
der zusammen mit der Feuerwehr 
Groß- und Kleinsander veranstalte-
ten, fand auch ein Luftballonweit-
fl ug-Wettbewerb statt (das Blattje 
berichtete).
Nach einer festgelegten Wartezeit 
wurden nun die gefundenen und 
zurück gesendeten Karten ausge-
wertet.

Knapp 20 Karten wurden von den 
freundlichen Findern wieder zu-
rückgesendet. Allesamt fl ogen nach 
Holland.
Als ersten Preis gab‘s ein Fernlenk-
auto (gestiftet von der KFZ-Werk-
statt Frerichs) für Sarah Saathoff. 
Für die Zweitplatzierte Kim Seeger 
gab‘s ein „Toggo“-starkes Spiel und 
Wiebke Ostermann erhielt für den 
dritten Platz eine große Spiele-
sammlung.

Die glücklichen Preisträgerinnen (vorne, v.l.n.r.): 1. Platz Sarah Saathoff, 
2. Platz Kim Seeger, 3. Platz Wiebke Ostermann              Foto: de Buhr
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Die Molkerei ist Geschichte
Abbruch im Juli / Grundsteinlegung im August / Fertigstellung im Frühjahr

Die gefährlichsten Arbeiten waren die kurz vorm Schluss. Die markante Frontseite mit dem Schriftzug grenzt 
unmittelbar an die Straße. Zahlreiche Schaulustige waren täglich vor Ort.            Foto: de Buhr

dbu Hollen. Das markante Gebäude 
an der Straße „Zur Gaste“ existiert 
nicht mehr. Ein riesiger Bagger hat 
der alten Molkerei den Garaus ge-
macht. Bevor es endlich losgehen 
konnte mit dem Abriss, waren noch 
viele Fragen zu klären. Ein Inter-
essent wollte das Gebäude unter 
Denkmalschutz stellen lassen, um 
einen Abriss zu verhindern und 
dann mit einer Art „Hofl aden“ dort 
einzuziehen.
Anfang Juli waren dann noch die 
letzten Mieter aus den im hinteren 
Bereich liegenden Wohnungen ge-
zogen.

Die Firma Freimuth erhielt den Zu-
schlag und war mehrere Wochen 
damit beschäftigt, die ‘zig Tausend 
Tonnen Schutt abzutragen, ord-
nungsgemäß zu recyclen und abzu-
fahren, so dass Mitte August bereits 
mit dem Grundstein für den Neu-
bau der Wohnung für das Betreute 
Wohnen zu beginnen.
Die Investorengemeinschaft – CAN 
Vermögensverwaltung GbR aus 
Scharrel im Saterland – zeichnet 
sich verantwortlich für das Projekt. 
Sie übernimmt auch die Verwaltung 
der Wohnungen.
Im ersten Bauabschnitt werden acht 

der 16 Wohnungen, das Versor-
gungsgebäude sowie Abstellräume 
gebaut, sodass im Januar die ersten 
Bewohner einziehen können.
Entgegen einiger Meinungen han-
delt es sich nicht um ein Pfl ege-
heim sondern um Wohnungen, in 
dem die Senioren (Mindestalter 60 
Jahre) ihre Selbstständigkeit erhal-
ten sollen. Das Pfl egeteam kümmert 
sich um die Betreuung.
Die Wohnungsgröße beträgt ca. 
50 Quadratmeter. Die Kosten (inkl. 
aller Nebenkosten außer Verpfl e-
gung) liegen zwischen 400 und 450 
Euro.

Zu
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Ebenerdig und perfekt abgestimmt für die 
ältere Generation. Ca. 50 qm Fläche stehen 
je Wohnung zur Verfügung.

Jetzt geht‘s los: Betreutes Wohnen in Hollen
Einzugstermin für die ersten Interessenten ist Januar 2006

Die Bauarbeiten auf dem Gelände der ehemaligen Molkerei gehen zügig 
voran und die Fertigstellung der ersten acht von 16 Wohnungen ist für 
Anfang des kommenden Jahres vorgesehen.
Haben auch Sie Interesse an einer der Wohnungen. Rufen Sie uns an.

Verwaltung und Betreuung durch:

C.A.N. Vermögensverwaltung GbR
Raiffeisendamm 2
26698 Saterland-Scharrel

Für nähere Informationen 
rufen Sie gerne
Frau Grete Bruns-Gräber an.
Tel. (0 44 89) 93 56 39
oder (0 44 89) 9 41 88 88
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„Plagge-Platz“ dräniert
Gemeinde Uplengen verlegt Dränage-Rohre

dbu Hollen. Für das Feuerwehrfest 
im Mai hätten sich die Besucher 
sicher schon einen trockeneren 
Festplatz gewünscht. Eine Dräna-
ge war aber wegen der kurzen Zeit 
zwischen Winterende und Anfang 
Mai nicht machbar gewesen. Selbst 
wenn diese im Boden gelegen hät-
te, sie hätte nicht mehr gewirkt.
Im August diesen Jahres war es 
aber nun soweit. Mitarbeiter des 

Bauhofs der Gemeinde Uplengen 
haben den Platz vorübergehend in 
einen Acker verwandelt. Mithilfe 
von Baggern und Radladern wur-
den Dränagerohre verlegt.
Da im kommenden Jahr wieder ein 
Dorffest in Hollen stattfi nden wird 
(Termin voraussichtlich Anfang 
September), hat das Entwässe-
rungssystem noch genügend Zeit, 
sich zu entfalten und zu wirken.

Tolle Knolle
dbu Hollen. Die Natur zeigt auch 
unter der Erde ihre Vielfalt. Familie 
Jolink aus Hollen hat bei der Kar-
toffelernte diese kuriosen Gesellen 
aus der Erde geholt.
Etwas Phantasie gehört natürlich 
auch dazu, aber das Foto zeigt eine 
ostfriesische Schildkröte.

ISH plant 
Gewerbe-
ausstellung
dbu Hollen. Die Interessengemein-
schaft der Selbstständigen in Hol-
len und Umgebung (ISH) plant für 
Ende März kommenden Jahres die 
erste Gewerbeausstellung.
Die meisten der mittlerweile 29 
zählenden Gewerbebetriebe aus 
Hollen und Umgebung haben be-
reits ihre Teilnahme angekündigt.
Stattfi nden wird diese Aktion vor-
aussichtlich in der großen Bushalle 
der Firma Wissmann.
Auf dieser Ausstellung können sich 
die Besucher ein Bild über vielfäl-
tigen und unterschiedlichen Ge-
werbe unseres Ortes machen, ihnen 
über die Schulter schauen oder 
auch Produkte zu günstigen Preisen 
erwerben.
Natürlich wird auch das leibliche 
Wohl und die Unterhaltung – ins-
besondere für die Kleinen – auch 
nicht zu kurz kommen.
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Gartengestaltung
Baumschule · Blumen · Kränze

Vandalismus nach 
Sommerfete
dbu Hollen. Die Sommerfete der 
Feuerwehr Hollen am 30. Juli war 
auch in diesem Jahr wieder ein vol-
ler Erfolg. Weit über 1000 Besucher 
haben zu Oldies gefeiert.
Leider mussten die Anwohner der 
Straßen Am Brüggen und Unlands-
weg am anderen Morgen wieder 
das Ergebnis nächtlichen Vandalis-
mus ansehen.
Es wurde beispielsweise das ge-
schnitzte Holzschild herausgerissen 
und in die Ehe geworfen, diverse 
Blumenkübel geplündert und weg-
geworfen.

„Am Bargacker“ 
wird befestigt
dbu Hollen. Der Staub im Som-
mer und der hartnäckige Matsch 
im Winter haben nun hoffentlich 
bald ein Ende.
Nach Angaben der Gemeindever-

waltung soll noch im Herbst die 
Straße des Neubaugebietes „Am 
Bargacker“ gepfl astert werden.
Im Jahr 2000 wurde hier das Bau-
gebiet erschlossen und die ersten 
Bewohner sind 2001 eingezogen.
Auch in Hollen läuft der Verkauf 
der Grundstücke eher schleppend. 
Noch sind ein paar frei.

Gutschein ge-
wonnen
dbu Hollen. Im Rahmen eines 
Preisausschreibens, das die Firma 
Webermann in Kooperation mit 
einer ihrer Lieferanten im Früh-
jahr diesen Jahres anlässlich der 
Streuung eines Prospektes durch-
führte, wurde nun der glückliche 
Gewinner ermittelt.
Theodor Schmidt, Hollen erhielt 
von Lisa Webermann einen Gut-
schein in Höhe von 50 Euro.

Offene Tür
dbu Hollen. Schon jetzt gibt das 
neue Second-Hand-Geschäft in 
Hollen „Die Schatztruhe“ bekannt, 
dass sie am Samstag, 5. November, 
von 8.30–17 Uhr einen Tag der of-
fenen Tür veranstalten. Viele Über-
raschungen erwarten die Besucher.
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Sportwoche des FTC Hollen
Fußballturnier und Radtour / Judo-Schnupperkurs und Familientag

dbu Hollen. Die diesjährige Sport-
woche des FTC Hollen dürfte wohl 
jeden vom Sofa gelockt haben, 
selbst wenn er nicht Mitglied des 
Vereins ist. Ein buntes Programm 
bot sich vom 17. bis 21. August. Der 

Sonntag war der Familientag. An-
gefangen mit einem Gottesdienst 
auf dem mit großen Sonnensegeln 
gespicktem Sportplatz gabs dann 
kurz vor dem Mittagessen die Eh-
rungen langjähriger Mitglieder.

Nachmittags waren die Punktspie-
le der beiden Herrenmannschaften 
schon fast Nebensache, denn Rie-
senplanschbecken und Judovorfüh-
rungen sowie Kaffee und Kuchen 
waren Anreiz genug.

Kirchen-
konzert
Spielleuteorchester 
lädt ein
dbu Hollen. Das Spielleuteor-
chester „Da Capo“ Hollen lädt zu 
einem Kirchenkonzert am Sonn-
tag, den 23. Oktober, um 19.30 
Uhr in die Christuskirche in Hol-
len ein.
Als Mitwirkende sind eingela-
den:
Solotrompeter Stephan Müller, 
Marinemusikcorps Nordsee; Wil-
helmshaven
Flötenduett: Kirsten Müller, Ma-
rinemusikcorps Nordsee, Wil-
helmshaven und Rosi Gehrmann, 
Flötenausbilderin des TuS Uplen-
gen-Hollen sowie dem „UpSy-
Ensemble“, bestehend aus Flö-
tisten des TuS Uplengen-Hollen 
und dem Modernen Orchester 
TuS Syke. Außerdem alle Aktiven 
des TuS Hollen. Der Eintritt ist 
frei. Anschließend gemeinsames 
Teetrinken im Gemeindehaus.
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Tuffels utkreegen mit de Füerwehr
Kartoffelernte wie „Anno Dazumal“ / Erlös für den Kinderschutzbund / Abends Danz in Gerd sien Schüür
dbu Jübberde. Das Kartoffelernte-
fest in Jübberde gehört inzwischen 
schon zum festen Veranstaltungs-
kalender unserer Gemeinde. In die-
sem Jahr wurde dieses schon zum 
zwölften Mal von der Freiwilligen 
Feuerwehr Jübberde veranstaltet. 
Am 20. August war es wieder so-
weit: An der Hollener Straße wur-
den ab 13 Uhr wieder die Knollen 
aus der Erde geholt. Das Interes-
sante daran ist, dass hier die Kar-
toffelernte von damals bis heute 
dargestellt wird. Ob mit Pferd oder 
Trecker, ob mit Schleuderroder oder 
Vorratsroder, die Ausbeute wird an 
Ort und Stelle an die Besucher ver-
kauft. Der Erlös kommt dem Kin-
derschutzbund zugute.
Neben der Kartoffelernte gehörte 
aber auch das leibliche Wohl zum 
Ritual des „Tuffelfestes“. Mittags 
gab es „Ruug Tuffels mit Firreler 

Stip“, nachmittags gab‘s „Vesper“ 
mit selbstgebackenem Stuten. Die 
Feuerwehr zeigte hier, dass sie 
mehr können als löschen, bergen 
und retten...
Auf dem Gelände fand außerdem 
noch eine Ausstellung landwirt-
schaftlicher Geräte sowie zahlrei-
cher Traktoren statt. Ebenso durften 
zahlreiche Verzehr- und Getränke-
stände auch nicht fehlen.
Abends ging es dann noch mal so 
richtig rund. Beim „Danz in Gerd 
sien Schüür“ auf dem Hof von Gerd 
Wattjes gab es zur Eröffnung das 
traditionelle „Hackselschneiden“, 
dann wurde bei guter Musik und 
viel Stimmung das Tanzbein ge-
schwungen.
Auch hier sorgen die Kameraden 
der Feuerwehr für das leibliche 
Wohl und das Tuffelfest endete erst 
in den Morgenstunden.

Frischer gehts nicht. Direkt vom Acker und dann zum günstigen Preis ver-
kauft. Der Erlös ging an den Kinderschutzbund.               Foto: de Buhr

Kinderfest in Neufi rrel

dbu Neufi rrel. Der Ortsbürgerverein Neufi rrel hat am 21. August zum 
Kinderfest auf seinem Dorfplatz eingeladen. Fast alle Kinder des Dorfes 
waren gekommen, um miteinander Punkte zu sammeln, sich schmin-
ken zu lassen oder auf Ponys zu reiten.          Foto: de Buhr



Seite 18 September/Oktober 2005 Nr. 18

Uplengen Blattje

Ein häufi ges Problem: Die alte Hei-
zungsanlage „verabschiedet sich“ 
oder wird aus Klimaschutz- und 
Energiespargründen vom Schorn-
steinfeger in den Ruhestand ge-
schickt. Die Freude darüber, künftig 
mit einem modernen Gerät bis zu 
15 Prozent oder mehr Energie und 
damit Heizkosten zu sparen, hält 
sich bei den betroffenen Hausbesit-
zern oft in Grenzen, denn ein neues 
Heizgerät kostet mit Montage und 
allen Anschlüssen schnell mehrere 
tausend Euro. Eine solche meist au-
ßerplanmäßige Investition schreckt 
viele ab.
Hier setzt das neuartige Produkt 
EWE Wärme plus ein, das EWE zu-

sammen mit der SynergieGemein-
schaft, ein Zusammenschluss von 
Handwerksbetrieben aus der Regi-
on, anbietet. Es handelt sich um ein 
umfangsreiches Komplettangebot 
rund um die neue Erdgasheizung 
und gestaltet sich wie folgt: 
Der Kunde berät sich mit einem 
Installationsbetrieb seines Vertrau-
ens über ein neues Heizgerät, EWE 
fi nanziert die Anlage und lässt sie 
einbauen, egal ob Niedertempera-
tur- oder Brennwertkessel, wand-
hängend oder bodenstehend, De-
montage der Altanlage inklusive 
etwaiger Öltankentsorgung – all 
diese Aspekte werden berücksich-
tigt. Der Hauseigentümer schließt 

über seinen Installateur einen 
EWE Wärme plus-Vertrag für eine 
Vertragslaufzeit von 10 Jahren ab. 
Kostet die neue Heizungsanlage 5 
000,– Euro, so zahlt er einen monat-
lichen Grundpreis von ca. 60 Euro. 
Lieferung und Montage des neuen 
Heizgerätes, regelmäßige Wartung, 
Störungsdienst, Schornsteinfeger 
und etwaige Reparaturen sind da-
rin enthalten. Hinzu kommen, wie 
gewohnt, die Energiekosten. Dabei 
profi tieren EWE-Kunden von den 
besonders günstigen Erdgaspreisen 
des Unternehmens, die seit vielen 
Jahren deutschlandweit zu den 
niedrigsten zählen. 
EWE Wärme plus ist nicht nur für 
die Sanierung alter Heizungsanla-
gen eine bequeme Komplettlösung. 
Auch Bauherren, die sich um die 

Wärmeversorgung ihres Neubaus 
nicht selbst kümmern möchten, 
können die neue Heizungsanlage 
über Wärme plus installieren und 
betreiben lassen.
Trotz anhaltend hoher Energieprei-
se bleibt Erdgas auch als Kraftstoff 
die Alternative zu Benzin und Die-
sel. Denn aufgrund enormer Um-
weltvorteile gegenüber herkömm-
lichem Otto-Kraftstoff ist Erdgas 
als Kraftstoff bis 2020 steuerlich 
begünstigt. Ein Kilogramm Erdgas 
kostet derzeit an den EWE-Tank-
stellen nur 65,9 Cent (L-Gas). 

Interessierte Kunden erhalten aus-
führliche Informationen in den 
KundenCentern Leer , Ubbo-Emmi-
us-Str. 7-9 und Remels, Schützen-
straße 9, oder unter Telefon 01801/ 
393011, sowie auf dem diesjährigen 
„Uplengener Herbstmarkt“.

In umweltschonende Technik
investieren und sparen!
EWE fördert neue moderne Heizungsanlagen durch „Wärme plus“ sowie Umrüs-
tung und Neukauf eines Erdgasfahrzeuges

Vorteile,
die sich auszahlen:
• Erdgas tanken kostet nur rund
 halb so viel wie Benzin.
• Gegenüber Diesel spart man
 rund ein Drittel an Kraftstoff-
 kosten und zahlt weniger Kfz-
 Steuer.
• Der Mineralölsteuersatz ist
 auf niedrigem Niveau bis 2020
 festgeschrieben.
• Erdgas tankt man genauso si-
 cher und einfach wie Benzin
 und Diesel.
• Ausgereifte Technik: Weltweit
 fahren rund 3,5 Mio. Fahr-
 zeuge mit Erdgas, davon etwa 
 20.000 in Deutschland.
• Das Erdgastankstellennetz
 wächst rapide. Bei 50 Erdgas-
 tankstellen im EWE-Gebiet
 und über 600 bundesweit ist
 auch das Tanken kein Pro-
 blem
• Die meisten Erdgasautos kön-
 nen auch mit Benzin fahren.
• Erdgasautos fahren sauberer
 und leiser.
• EWE hilt bei Neukauf oder
 Nachrüstung.

Kompetente Beratung macht die Entscheidung leichter, auf Erdgasantrieb 
umzustellen.                Foto: EWE AG

Informieren Sie sich auf dem Uplen-
gener Herbstmarkt am 18. 09. über 
alle Produkte und Dienstleistungen 
von EWE.   Foto: EWE AG

Auch für die Unterhaltung der Klei-
nen ist auf dem Uplengener Herbst-
markt gesorgt. Foto: EWE AG
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Fliesen Fuß:
Tag der
offenen Tür
dbu Remels. Am Sonntag, dem 30. 
Oktober 2005 öffnet Fliesen Fuß in 
Remels von 10 bis 18 Uhr zu einem 
Tag der offenen Tür.
Im Gewerbegebiet am Muttacker 
2 kann sich der Besucher nicht nur 
über die neue Fliesenkollektionen 
im frisch renovierten Laden sowie 
über das Fliesen verlegen im so ge-
nannten Dickbettverfahren infor-
mieren sondern sich natürlich auch 
bei Kaffee, Kuchen und kleinen 
Überraschungen verwöhnen lassen.
Interessant dürfte angesichts der 
drohenden kalten Jahreszeit auch 
die neue Ofenausstellung sein.

In Leendert‘s Garten in Ockenhausen: V.l.n.r.: Helga Leenderts, Don Meints, 
Diana Church geb. Meints und Nainhard Leenderts.

Neue Verwandte in den USA
Familie Leenderts lernt zufällig Verwandte kennen
dbu Ockenhausen. Manchmal hilft 
einem der Zufall eben auch wei-
ter. Anlässlich des Besuches der 
deutschstämmigen Amerikaner 
am 16. Juni 2005 in Uplengen (das 
Blattje berichtete darüber) waren 
auch Helga und Nainhard Leenderts 
zur St.-Martins-Kirche nach Remels 
gekommen, um die Gäste willkom-
men zu heißen.
Während in der Kirche die Begrü-
ßungsreden gehalten wurden, hör-
ten die Eheleute aus Ockenhausen 
rein zufällig, dass die Leute in der 

Reihe hinter ihnen sich über Nebra-
ska unterhielten. In diesem Staat le-
ben auch Verwandte der Leenderts‘, 
sodass sie neugierig wurden und 
sie nach der Veranstaltung anspra-
chen. Dabei stellte sich heraus, dass 
die beiden Gäste Diana Church geb. 
Meints und Don Meints nicht nur 
aus Nebraska kamen sondern auch 
noch entfernte Verwandte sind.
Spontan haben sich alle zum Nach-
mittagstee bei den Leenderts in 
Ockenhausen verabredet und seit 
dem sprudeln die E-Mails...
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10 Jahre Behmann in Ockenhausen
Bäckerei Behmann, Inhaber Ralf Jünke, feiert Jubiläum / Aktionen vom 19. bis 21. September
dbu Ockenhausen. In Norden un-
serer Gemeinde Uplengens, Ocken-
hausen, gibt es etwas zu feiern: Seit 
nunmehr zehn Jahren gibt es dort 
in der Ockenhausener Straße 95, 
unweit der Kirche, die Filiale der 
Bäckerei Behmann.
Ralf Jünke, der am 2. Januar 1995 
die Bäckerei in Hollen von Hermann 

Behmann übernahm hat noch im 
gleichen Jahr, am 16. September 
seine erste Filiale in Ockenhausen 
eröffnet. Dort war bis dahin der 
Bäckereibetrieb der Familie Ah-
renholz ansässig. Georg Ahrenholz 
hat aus Altersgründen den Betrieb 
aufgegeben.
Bei Ralf Jünke stehen mittler-

weile 44 Personen in Lohn und 
(Behmann)-Brot. In der Filiale in 
Ockenhausen sind es fünf Verkäu-
ferinnen, die die frischen Backwa-
ren anbieten.
In der Jubiläumswoche sind alle 
Kunden eingeladen, sich an der 
Knobel-Aktion zu beteiligen, bei 
der es leckere Backwaren zu ge-

winnen gibt (siehe untenstehende 
Anzeige). Kinder erhalten kostenlos 
bunte Amerikaner.
Auch die hochwertigen Produk-
te der Remelser Fleischerei Düring 
werden in dieser Filiale mit angebo-
ten. Auch werden hier Bestellungen 
gerne entgegengenommen, die Lie-
ferung erfolgt nach Ockenhausen.

Ralf Jünke und Hinrich Düring sowie die Verkäuferinnen erwarten die 
Kunden zu den Jubiläumsfeierlichkeiten.              Foto: de Buhr
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Ein Dorf und
seine Geschichte:

Neudorf

hhs Neudorf. Mit Beginn des 19. 
Jahrhunderts veränderte sich das 
Landschaftsbild in Uplengen, weil 
mit der Erschließung und Kultivie-
rung der Moorgebiete begonnen 
wurde. Nachdem im Jahre 1822 
die Landvermessungen durch den 
Landmeser Gorischen, die Tei-

lungsgenehmigungen erfolgt und 
Erbpachtregelungen abgeschlossen 
waren, stand einer Besiedlung der 
damit neu entstandenen Kolonie 
östlich von Großoldendorf nichts 
mehr im Wege. Die Kommunen 
Großoldendorf, Firrel und Poghau-
sen hatten Flächen, teils in Erb-
pacht, abgetreten Zur Besiedlung 
war vorgeschrieben, dass jeder 
Hausbau am Wege entlang in ge-
rader Linie zu erfolgen hat, dass die 
Wege von den Kolonisten zu erstel-
len und zu unterhalten sowie die 
Grundstücke mit einem Wall oder 
Graben zu umgeben waren. 30 Ko-
lonate standen zur Verteilung, wo-

bei vier Bewerber sich für jeweils 
zwei Kolonate eingetragen hatten. 
Die Kontrakte bezogen sich auf 
Flächen zwischen 5 – 6,5 Diemat 
(ca. 300 – 390 Ar ). Die Königliche 
Kammer Hannover billigte die Ko-
lonisierungspläne und setzte für die 
neu entstandene Kommune  den 
Namen „Neudorf“ fest. 1823 wird 
als Gründungsdatum der Kommu-
ne Neudorf angesehen. Erste Er-

wähnung fand der Ortsname 1824 
in Uplengener Kirchenbüchern. 
Bemerkenswert ist im Bericht des 
Amtes Stickhausen vom 25. Januar 
1823, dass ein Stück Land frei von 
Abgaben für den Bau einer Neben-
schule zur Verfügung stand. Schwer 
war das Leben der Kolonisten auf 
dem „Riesbarg“ (sandige Anhöhe 
mit Bewuchs von Birken). Sie lebten 
in aus Lehm gebauten Moorkaten 

und gewannen durch das Abgraben 
von Torf weiteres  Ackerland. Mit 
dem Bau des Verbindungskanals 
zwischen Jümme und dem Ems-
Jade-Kanal ab 1828 war es mög-
lich große Flächen zu entwässern.                                               
1908 brach in Neudorf eine Ty-
phusepidemie aus in deren Folge 
auch viele Kinder starben.   
Bis in die fünfziger Jahre des ver-
gangenen Jahrhunderts war eine 

Straßenbau 1950/51 in der Nähe der Gaststätte. Auf dem Foto: Eduard Müller, Gerd Schmidt, Wiard Boekhoff 
(Knecht bei Gerhard Broers), Johann Hellbusch, Arthur Eilers, Folkert Brunken, Herr Fuchs sen., Ernst Fuchs, Jo-
hann Klüver, Jann Goesmann (Bürgermeister), Johann Duin, Ludwig Reil, Alfred Janssen und Heinz Fuchs.

WST, Lange Str. 13  |  Tel: 0800. 8872181

50%
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Ein Dorf und
seine Geschichte:

Neudorf

ganzjährige Verkehrsanbindung 
Neudorfs an andere Ortschaften 
so gut wie nicht vorhanden. Tie-
fe Moorlöcher und unpassierbare 
Schlammwege ließen es nicht zu, 
dass Ärzte Krankenbesuche machen 
konnten, die Milchabfuhr ins Sto-

cken geriet und selbst die Bauern 
nicht zu ihren Feldern konnten. 
Das sollte sich ab 1950 ändern. Mit 
seiner ihm eigenen Hartnäckigkeit 
hatte Bürgermeister Goesmann bei 
den Behörden erwirkt, dass eine be-

festigte Straße in Richtung Ocken-
hausen gebaut werden konnte. Von 
den dafür veranschlagten 90.000 
DM hatte Neudorf 1/3 selbst aufzu-
bringen und das bei leerer Gemein-
dekasse. Neudorfs 75 männliche 

Steuerzahler griffen zu Schippe und 
Hacke. Sieben Monate bauten sie in 
schwierigem Gelände gemeinsam 
mit den Baufi rmen an ihrer Stra-
ße. Eine Leistung, die noch heute 
Respekt einfl ößt. Die Behelfsbrü-
cke über den Nordgeorgsfehnkanal 
wurde 1953 durch einen Neubau 
ersetzt. Mit dem in den Folgejah-
ren weiteren Neu- und Ausbau von 
Wegen und Straßen wurden die Zu-
wegungen zu den landwirtschaftli-
chen Flächen befestigt und darüber 
hinaus entstand ein verkehrsreicher 
Knotenpunkt.

Schulgeschichte

1850 wurde die erste Schule mit ei-
ner kleinen Wohnstube für den Leh-
rer gebaut. 25 Kinder wurden 1858 
unterrichtet. Zur Verbesserung des 
Diensteinkommens der Schulstelle 
bewilligte das Königliche Konsorti-
um z. B. für das Jahr 1881 eine Bei-
hilfe von 390 Mark jährlich und je 

Lehrer Wakehr mit Schülern, ca. 1950                   Foto: privat

Autohaus
Hermann Focken
Friesenstraße 45-47
26849 Lammertsfehn
Telefon (0 49 57) 99 00 22

Für nur 10.990.-
Ihr Preisvorteil: 2.240.-*
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hilfe von 390 Mark jährlich und je 
schulpfl ichtigem Kind mussten die 
Eltern 150 „Törfe“ liefern. Auch in 
Neudorf hatte der II.  Weltkrieg sei-
ne unsäglichen Spuren hinterlassen. 
Der Lehrer wurde Soldat, die Schule 
geschlossen und die Kinder wur-
den in Ockenhausen, Poghausen 
und Großoldendorf unterrichtet. 
1945 brannte das Klassenzimmer 
der 1938 gebauten Schule aus. Erst 
im Januar 1950 konnte der Unter-
richt wieder aufgenommen werden. 

Zeitweise über 50 Schüler wurden 
in den Klassen 1 bis 8 in einem ein-
zigen Klassenraum unterrichtet. Ab 
1964 wurden die Schüler der Ober-

stufe in Ockenhausen unterrich-
tet. Mit Beginn der Sommerferien 
1971 wurde die Schule endgültig 
geschlossen und der Unterricht er-
folgte für die Grundschüler an der 
Schule Lengener Land in Stapel. 
Jahre später entstand an gleicher 

Stätte ein sportlicher Mittelpunkt, 
der weit über die Grenzen Neudorfs 
bekannt wurde, der TTC Neudorf. 

Der 1938 gegründete Boßelverein 
„Lat`n sus`n“ ist der älteste Sport-
verein in Neudorf.

Holzbrücke über dem Nordgeorgsfehnkanal (erbaut 1889). Sie wurde 
1952/53 erneuert. Auf der Brücke die Familie Schmidt aus der Gastwirt-
schaft (im Hintergrund).     Foto: privat

Torfabbau im Neudorfer Moor   Foto: privat

Ein Dorf und
seine Geschichte:

Neudorf
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Das Neudorfer Moor

Einige Einwohner Neudorfs ha-
ben bei der „Nordwestdeutschen 
Kraftwerke AG“ bzw. der Staatli-
chen Moorverwaltung gearbeitet. 
Als 1965 die Torfgewinnung für 
das Torfkraftwerk in Wiesmoor 
eingestellt wurde, war das Neu-
dorfer Moor noch nicht vollstän-
dig abgetorft. Die Ausweisung als 
Naturschutzgebiet erfolgte am 29. 
September 1983 nach dem Nie-
dersächsischen Naturschutzgesetz. 
Schutzzweck für dieses Gebiet ist 
der Erhalt der Hochmoorfl ächen 
und die Renaturierung der teilweise 
erheblich durch den Torfabbau ver-
änderten Flächen. Vom Aussichts-
turm am Bestreeker Weg hat der 
Besucher einen einmalig schönen 
Blick auf die Flora und Fauna des 
Naturschutzgebietes. In einer der 
zwei Hütten am Kanalweg weisen 
Schautafeln auf den Torfabbau und 
das Naturschutzgebiet Neudorfer 
Moor hin.     

Freiwillige Feuerwehr Neudorf

Als offi zielles Gründungsjahr der 
Freiwilligen Feuerwehr Neudorf gilt 
das Jahr 1935. Ein Brandhorn  im 
Feuerwehrhaus erinnert an die-
se Zeit. Nach 1945 waren weder 

Neudorf ist aus der Luft relativ 
leicht auszumachen. Markant ist 
der Kreuzungsbereich an der Straße 
nach Wiesmoor mit den Gebäuden 
der ehemaligen „Riesbarger Jäger-
stuben“. Oben das Neubaugebiet, 
das Dorfgemeinschaftshaus und 
der Friedhof. Diese Aufnahme ent-
stand im Mai 2005. Foto: de Buhr
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eine Tragkraftspritze, Schläuche 
oder  Uniformen vorhanden. Von 
diesen Umständen ließ sich Orts-
brandmeister Georg Pülscher nicht 
unter kriegen. Aus alten umgefärb-
ten Uniformjacken entstanden die 
ersten selbstgemachten Uniformen 
für die Kameraden. Neue Schläuche 
und eine Tragkraftspritze mit Ein-
achsanhänger wurden vom Kreis 
zur Verfügung gestellt. Das erste 
Fahrzeug war ein Opel-Blitz, der 
zuvor seinen Dienst als Käsewagen 
bei der Firma Aits in Leer versah. 
Neben dem TTC Neudorf erhielt die 
Wehr Räumlichkeiten in der ehe-
maligen Schule. In Eigenleistung, 

mit fi nanzieller Unterstützung der 
Gemeinde Uplengen, bauten die 
Kameraden 1987/88 die bestehen-
den Räumlichkeiten um und es 
entstand auch eine neue Fahrzeug-
halle. Heute verfügt die Wehr über 
ein Tragkraftspritzenfahrzeug und 
eine moderne Ausrüstung. Am 5. 
August diesen Jahres wurde zünftig 
der 70. Jahrestag der Gründung der  
Freiwilligen Feuerwehr Neudorf ge-
feiert.

Dorfgemeinschaftshaus

Am 9. August 2002 erfolgte der ers-
te Spatenstich. In ca. 5.000 freiwil-

ligen Arbeitstunden erbrachten die  
Neudorfer und einige Einwohner 
von Großoldendorf und Poghausen 
in Eigenleistung einen Wert von 
85.000 Euro.  Weitere fi nanzielle 
Mittel wurden von der Gemein-
de Uplengen bereitgestellt. Wer 
nicht zum Werkzeug greifen konn-
te unterstütze das Vorhaben mit 
Spenden, Getränken oder versorg-
te die Helfer auch mal mit einem 
kräftigen Frühstück. Jan Roos hielt 
während der Bauzeit die Fäden in 
der Hand und nach nur zehn Mo-
naten war außen und innen alles 
fertig. Mit einem „Tag der offenen 
Tür“ wurde das Schmuckstück am 
22. Juni 2003 offi ziell seiner Be-
stimmung übergeben. Es bietet 80 
Personen Platz. Der Sanitärbereich 

wurde behindertengerecht gebaut.   

Grundlage für diesen Bericht wa-
ren die Festzeitschrift von Fritz Reil 
zum 175-jährigen Jubiläum und  
das „Historisches Familienbuch“ 
Band IV von Pastor i.R. Meyer. Wer 
mehr über Neudorf wissen möchte, 
sollte Ortsvorsteherin Grete Broers 
fragen. Der Verfasser dieses Bei-
trags hat es auch getan.

Ein Dorf und seine Geschichte: Neudorf

Treffpunkt für das ganze Dorf ist das noch recht neue Dorfgemeinschafts-
haus. Hier haben auch die Vereine ist Domizil.            Foto: Stephans

Anlässlich des 70jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr Neudorf 
am 5. August hat der Ortsbürgerverein Neudorf mit einer Laiengruppe an 
einem Schnelligkeitswettbewerb teilgenommen.
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Das Wichtigste des Samstags war auch die Unterhaltung. Unter anderem 
sorgte der Sänger Stefan Busch für Kurzweil.             Fotos (2): de Buhr

OpenAir-Party und Sommerfest 2005
Das Wochenende mit dem schlechtesten Wetter des Sommers tat der guten Laune aber keinen Abbruch

dbu Großsander. „Glück im Un-
glück“ hatten die Organisatoren der 
OpenAir Party und des Sommerfes-
tes der CDU am Freitag und Sams-
tag 5. und 6. August 2005.
Fast täglich schauten sie sich die 
Wettervorhersagen an und sie ver-
hießen nichts Gutes.
Schlimmer hätte das Wetter am 
Freitag nicht sein können: Es reg-
nete Bindfäden. Doch manchmal 
braucht man auch eben etwas 

Glück, was in diesem Fall eine rie-
sige Portion war, denn kurz vor 
Beginn der Veranstaltung wurde es 
trocken und so blieb es die ganze 
Nacht.
Für den guten Ton sorgte die Sören-
Jünemann-Band und der Dünne 
von Bremen Vier Jens-Uwe Krause 
machte zusammen mit DJ-Veteran 
Jimmy Schirmer eine witzige Show, 
die bei allen ankam. DJ Uwe Dirks 
sorgte danach für Partystimmung.

Auch die Organisatoren des Som-
merfestes der CDU hatten am 
Samstag mit dem Wetter zu kämp-
fen. Bei denen waren es nur Gewit-
terschauer, die aber gegen Abend 
auch weniger wurden. Es blieb zwar 
recht frisch die Nacht über aber 
auch trocken.
Als politische Gäste waren u. a. 
gekommen, der stv. Vorsitzende 
der CDU/CSU-Fraktion Wolfgang 
Bosbach, Bundestagsabgeordnete 

Gitta Connemann, die Landtagsab-
geordneten Hedwig Pruin und Ulf 
Thiele.
Für die Unterhaltung sorgten die 
Friesland-Musikanten, die Hit-Kids 
und der Sänger Stefan Busch.
Höhepunkt war wie in jedem Jahr 
das große Feuerwerk.
Spät abends hatte dann ein Elvis-
Imitator seinen großen Auftritt und 
für die Party danach sorgte der „Fe-
tenspezialist“.

Geschenke, Spaß und Schabernack – Das ist das Grundrezept der Bremen 
Vier Party. Jens-Uwe Krause standesgemäß im Pyjama.
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Zeltlager im Garten
Kindergottesdienstgruppe Groß-/Kleinsander

dbu Groß-/Kleinsander. Vom 
Samstag auf Sonntag, 13./14. Au-
gust haben ca. 30 Kinder der Kin-
dergottesdienstgruppe Groß- und 
Kleinsander im Garten der Familie 
Müller in Kleinsander gezeltet.
Damit keine Langeweile aufkam, 
wurden die Kleinen mit Aktions-
spielen und anderen kurzweiligen 
Aktivitäten bei Laune gehalten. 
Sogar das schlechte Wetter hatte 

eine kurze Pause eingelegt.
Wer noch Lust hat, bei dieser 
Gruppe dabei zu sein, ist herzlich 
eingeladen. Interessenten melden 
sich bitte bei Edith Müller, Tel. 
04956/3082.
Die Gruppe trifft sich regelmäßig 
alle 14 Tage sonntags (seit 28. 
August) auf dem Hof von Willi 
Ubben in Großsander, Achterhof-
weg.

Neue Ampel fertig
Radwegverbindung Seggenstraße/Kiefernweg

dbu Remels. An der Raiffeisenstra-
ße wurde rechtzeitig zum Beginn 
des Schuljahres eine Fußgänge-
rampel eingerichtet. Diese wurde 
im Rahmen des Projektes „Schul-
wegsicherung“ durch die Gemeinde 
Uplengen fi nanziert und durch die 
Firma Siemens am 11. August in-
stalliert.
Die Kosten in Höhe von ca. 13.000 
Euro beinhalten außerdem einen 
10-jährigen Wartungsvertrag.

An der Raiffeisenstraße in Höhe der 
alten Molkerei befi ndet sich eine 
Bushaltestelle, die von vielen Kin-
dern benutzt ist. Diese fahren zur 
Schule nach Wiesmoor.
Ebenfalls im Rahmen dieses Projek-
tes wurde kürzlich eine Radwegver-
bindung zwischen der Seggenstraße 
und dem Kiefernweg fertiggestellt, 
die von der Uplengener Firma Gör-
temaker erstellt wurde.

Ebenfalls freigegeben für den Rad-
verkehr wurde die Radwegverbin-
dung zwischen der Seggenstraße 
und dem Kiefernweg.
         Fotos (2): de Buhr




